
In München gilt seit 1996 ein allgemeines Fütterungs- 
verbot für Stadttauben im gesamten Stadtgebiet, 
sowohl auf öffentlichen als auch auf privaten Flächen 
(§1 der Taubenfütterungsverbotsverordnung).

Füttern schadet mehr, als es hilft:

•  �Füttern lockt große Taubenschwärme an
•  �Essensreste (zum Beispiel Brot) sind ungeeignet für  

Tauben und machen sie krank
•  �Ratten und Mäuse werden von übrig gebliebenem  

Futter angelockt
•  �Füttern in der Umgebung verhindert den Erfolg  

der Taubenhäuser

Fütterungsverbot – bitte nicht füttern!
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Auf unserer Website finden Sie:

•  Häufige Fragen rund um Stadttauben
•  Infos zu Taubenhäusern und Standorten
•  �Infos zu Vergrämungsmaßnahmen und  

rechtlichen Grundlagen
•  Ansprechpersonen für Bürger*innen und Eigentümer*innen

Möchten auch Sie ein Taubenhaus bauen oder bei der  
Betreuung unterstützen? Dann schreiben Sie eine E-Mail an:
taubenmanagement.kvr@muenchen.de

www.muenchen.de/stadttauben

Weitere Informationen und Downloads

Kontakt

Leben mit Stadttauben
in München

Verstöße werden mit einem Bußgeld von bis zu 
1.000 Euro geahndet.



Stadttauben stammen ursprünglich von verwilderten  
Haustauben ab. Sie haben sich perfekt an das Leben in  
Städten wie München angepasst. Nischen an Gebäuden, 
Brücken oder Dachvorsprüngen dienen ihnen als Nistplätze – 
ihr Lebensraum ist urban.

Stadttauben werden jedoch auch häufig als  
störend empfunden:

•  �Verschmutzungen durch Taubenkot
•  �Lärmbelästigung und Nistversuche auf  

Balkonen und an Fassaden
•  �Überpopulation und Ansammlung in  

großen Schwärmen

Was sind Stadttauben?

München setzt seit 2008 auf das „Augsburger Modell“ –  
ein tierschutzkonformes Konzept zur Regulierung des Stadt- 
taubenbestands. In den Taubenhäusern werden die Tauben 
mit artgerechtem Futter versorgt und können nisten.

Ziele:

•  �Reduzierung der Population durch den Austausch von 
Eiern mit Attrappen

•  �Minimierung von Kotverschmutzungen 
•  �langfristig ein gesunder, stadtverträglicher Taubenbestand
•  �weniger Beschwerden und Reinigungskosten

Betreute Taubenhäuser Was können Gebäudeeigentümer*innen 
beitragen?

Wenn Sie Nistplätze verschließen, können Sie aktiv  
verhindern, dass Tauben in Ihrer Umgebung brüten und sich  
vermehren. Dadurch werden auch Verschmutzungen und 
Schäden an Gebäuden reduziert.

Besonders geeignete Maßnahmen zum Verschluss  
von Nistplätzen sind:

•  Netze (nur fachgerecht montiert) und Gitter
•  Schrägbleche zur Abdeckung von Vorsprüngen

Die Landeshauptstadt München setzt auf ein 
tierschutzgerechtes und präventives Stadttauben-
management. Ziel ist es, ein Gleichgewicht zwischen 
dem Schutz der Tauben und den Interessen der 
Stadtbewohner*innen zu schaffen.

Taubenkot fällt zu 70  bis 80 Prozent im Schlag an – 
das entlastet Fassaden und Gehwege.

Es dürfen nur fach- und tierschutzgerechte Maß-
nahmen verwendet werden, da falsch montierte 
Systeme die Tauben gefährden und somit gegen 
das Tierschutzgesetz verstoßen.


